
Zu den länderspezifischen Unterschieden der Curricula
kommt hinzu, dass es für Studierende aufgrund der ver-
kürzten Studienzeiten und wachsender wirtschaftlicher
Zwänge immer schwieriger wird, praktische Berufserfah-
rung im Ausland zu sammeln. Die Anforderungen an das
sozialarbeiterische Berufsbild ergeben sich jedoch vor dem
Hintergrund sozialer, politischer und kultureller Entwick-
lungen in verschiedenen Staaten, wobei auch die globali-
sierte Wirtschaftsordnung auf Fragen der Erziehung, Inte-
gration und sozialen Partizipation ihren Einfluss nimmt.
Im Kontext eines Symposiums der Fachhochschule Müns-
ter zum Thema der Sozialen Arbeit im europäischen Ver-
gleich entstanden die Beiträge dieses englischsprachigen
Bandes zu den aktuellen Entwicklungen in Norwegen,
Nordirland, Österreich, Polen, Deutschland und der Schweiz.

Erziehungswissenschaftlerinnen in der Frauen- und
Geschlechterforschung. Hrsg. Anne Schlüter. Verlag
Barbara Budrich. Opladen 2008, 204 S., EUR 22,90 
*DZI-D-8620*
Ausgehend von den in den USA entstandenen Gender
Studies entwickelte sich Mitte der 1980er-Jahre auch in
Deutschland die Geschlechterforschung zu einem eigenen
wissenschaftlichen Gebiet. Zu Beginn wurde wenig zwi-
schen den einzelnen akademischen Feldern differenziert.
Doch als die Frauenforschung sich in den jeweiligen Insti-
tutionen verankerte, kam es zu einer Abgrenzung verschie-
dener Anwendungsfelder wie Soziologie, Psychologie, Ge-
schichte und Theologie. Da der Genderforschung in den
Erziehungswissenschaften bisher nur wenig Aufmerksam-
keit geschenkt wurde, befasst sich dieses Buch nun an-
hand von autobiographischen Darstellungen gezielt mit
diesem Bereich. Erziehungswissenschaftlerinnen aus un-
terschiedlichen Teildisiziplinen berichten über ihre Her-
kunftsfamilien, ihre Bildungslaufbahn und über die Etab-
lierung sowie Professionalisierung der Genderthematik in
ihrem akademischen Fach. So entstanden zehn Porträts
für Lehrende und Studierende, die sich für Fragen der
Genderforschung und deren Erkenntnisse interessieren.

Von der Erzieherinnen-Ausbildung zum Bachelor-
Abschluss. Mit beruflichen Kompetenzen ins Studium.
Hrsg. Hilde von Balluseck und andere. Schibri-Verlag.
Berlin 2008, 301 S., EUR 16,80 *DZI-D-8652*
Die Qualitätsansprüche an die frühkindliche Bildung sind
vor allem in Reaktion auf die PISA-Ergebnisse enorm ge-
stiegen. Als Reaktion etablierte sich seit 2005 der Ausbil-
dungsgang der Frühpädagogik zunehmend an deutschen
Universitäten. Zwei Forschungsprojekte an der Alice Salo-
mon Hochschule in Berlin dienten der Entwicklung von
Wegen, mit denen berufserfahrenen Erziehenden und
Absolvierenden von Fachschulen der Einstieg in das Stu-
dium erleichtert werden soll. Die Beiträge dieses Bandes
analysieren neben einer historischen Darstellung der Er-
zieherausbildung Kriterien der Durchlässigkeit der unter-
schiedlichen Ausbildungseinrichtungen. Darüber hinaus
geht es um die Gestaltung und Implementierung von
Anrechnungsverfahren und deren Zweckmäßigkeit aus
Sicht der Hochschulverwaltung, der Jugendverwaltung,
der Fachschulen, Weiterbildungsträger und Arbeitgeber.
Ein Materialteil mit Dokumenten zur Entwicklung dieser
Anrechnungsverfahren ermöglicht Interessierten die prak-
tische Umsetzung in der eigenen Institution.
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